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Editorial 
 Mit Aufgaben hantiert man als Lehrerin und Lehrer ständig. Man entwickelt welche. 
Man übernimmt formulierte Aufgaben z. B. aus Schulbüchern. Man bastelt aus be­

stehenden Aufgaben neue. Man stellt Schülerinnen und Schüler vor Aufgaben. Man gibt 
Aufgaben auf. Man lässt Lernende Aufgaben selber entdecken und formulieren. Man 
steuert Lernprozesse, indem man bestimmte Aufgaben an bestimmten Stellen an die Tafel 
schreibt oder auf Arbeitsblättern verteilt. Man überprüft Lernergebnisse, indem man für 
Prüfungen/Leistungskontrollen besondere Aufgaben erfindet. 

Dieser Umgang mit Aufgaben ist Lehrenden geläufig. Dennoch stehen sie beim Formu­
lieren und beim Einsatz von Aufgaben nicht selten vor Fragen wie: Soll ich diese Aufgabe 
wirklich stellen? Ist sie nicht zu schwerlzu leicht? Warum hat meine doch gründlich und 
sorgfältig vorbereitete Aufgabe zu XY die schwachen Schüler sämtlich versagen lassen, 
die guten aber auch nicht zu irgendwelchen bemerkenswerten Ergebnissen herausgefordert? 
Was war an jener Aufgabe nur dran, dass alle darauf geflogen sind? Was macht eigentlich 
die Aufgaben aus diesem Lehrbuch so attraktiv, aus jenem so widerwärtig für meine 
Schüler? Warum ist nicht klar geworden, was hier eigentlich die Aufgabe ist? Werde ich 
meine Schülerinnen und Schüler mit dieser Aufgabe "verlocken" können? Wie schaffe ich 
es, dass sie sich endlich mal auf eine "anspruchsvolle" Aufgabe wirklich einlassen, zu­
mindest verstehen, was sie da verweigern? Ist es wirklich wichtig, als Lehrender originelle 
Aufgaben zu stellen? Sind originelle Aufgaben "automatisch" gute Aufgaben? Was sind 
Kriterien für "gute" Aufgaben? Ist es ein Zeichen von Faulheit, Aufgaben von Kollegen 
und Kolleginnen zu übernehmen? Was sind eigentlich "wichtige" Aufgaben - überhaupt 
und in meinem Fach? Haben die Aufgaben in der Schule genug mit den Aufgaben zu tun, 
die sich im Leben stellen? 

Diese Fragen gibt es, weil Aufgaben im Zusammenhang mit schulischem Lernen viele 
Gesichter und Funktionen haben. Einige davon will dieses Heft verdeutlichen. Damit stellt 
es sich selbst eine Aufgabe: Es will Lehrerinnen und Lehrer dazu anstiften, 
- miteinander über Aufgaben in der Schule - ihre theoretischen und praktischen Poten­

ziale - ins Gespräch zu kommen; 
- die Kraft , die Aufgaben in Lernprozessen entfalten können, gezielt einzusetzen; 
- die verschiedenen Funktionen, die Aufgaben übernehmen können, produktiv zu nutzen 

und sich dabei über Kriterien für Qualität auszutauschen; 
- sich die vielfältigen Möglichkeiten vor Augen zu führen, die im Umgang mit Aufgaben im 

Unterricht bestehen und dann - vielleicht? hoffentlich? - Anregungen für Erweiterungen 
der eigenen Aufgabenpraxis aufzugreifen . 

Der Aufbau des Heftes folgt diesen Herausforderungen. Dabei versammelt sich in den einzel­
nen Kapiteln Vielfältiges. Manches, was sich jetzt in Kapitel 4 findet, hätte auch in Kapitell 
stehen können, usw. Das ist nur folgerichtig, weil die Einschätzung einer Aufgabe wie auch 
die Rede darüber immer standpunktbezogen geschieht: 

Wer woanders steht, wer ein anderes Interesse verfolgt, wird einen bestimmten Aspekt 
in dem hier Vorgestellten jeweils besonders betonen wollen oder auch als gar nicht so zentral 
ansehen. Vor diesem Hintergrund ist die Ordnung, auf die sich die Herausgeber in mehreren 
Schritten verständigt haben, eine mögliche: Sie will Leserinnen und Leser anregen, über 
ihre expliziten und impliziten Ordnungen für alles, was hier und woanders unter dem 
Stichwort "Aufgaben" verhandelt wird, selbst nachzudenken und sich eigene Ordnungen 
zu schaffen. 

Über mögliche Ordnungen nachzudenken ist ein Weg zu neuen Aktivitäten, zu Kreativität 
und auch zu neuer Nachdenklichkeit über bestehende Routinen und Praxen. Andere Wege 
bestehen im Stöbern, im sich inspirieren und auch im sich zum Widerspruch reizen lassen. 

All das ist für professionelle Aufgabensteller, die Lehrerinnen und Lehrer nun mal sind, 
hoffentlich unmittelbar einleuchtend - und macht hoffentlich auch Vergnügen! 

Helga Ball 
Gerold Becker 
Regina Bruder 
Renate Girmes 

Lutz Stäudel 
Felix Winter 
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